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1. Einleitung: Zweck der durchgeführten \Jntersuchungen 
Bekanntlich wird die Schalldämmung von V/änden und Decken 
durch die Nebenwegübertragung beeinfluBt. Daher ist der 
Schallschutz von Bauteilen, die in Prüfhäusern ohne Naben-
wegübertragung untersucht werden, im allgemeinen günstiger als 
der von entsprechenden Bauteilen in ~ohnbauten oder in Prüf-
häusern mit einer bauüblichen Nebenwegübertragung. Aus diesem 
Grunde wurde sowohl am Institut für Technische Physik Stutt-
gart als auch am Institut für Baustoffkunde und Material-
prüfung der T .E. Braunschweig bered ts im Jahre 1952 nach ge-
meinsamer Planung mit dem Bau von Prüfhäusern begonnen, bei 
denen eine dem Durchschnitt der Wohnbauten entsprechende 
Nebenwegübertragung berücksichtigt werden sollte. 
Die umfangreichen Entwicklungsarbeiten an diesen Prüfhäusern 
konnten aber erct im Jahre 1956 zufriedenstellend abgeschlos-
sen werden. Bis zu dieser Zeit konnte sowohl für eine Stahl-
betonplattendecke als auch für eine Stalll beton-Hohlpla tten-
decke der an \','ohnbauten der Praxis ermittelte SchalldäiTL'11Ungs-
wert etwa übcreinstimnend erreicht we:'den *). 
Zur Bestätigung dieser Untersuchungen wurden auf Vorschlag der 
Arbeitsgruppe weitere Deckenkonstruktionen auf die Jbcrein-
stimmung xit der i~ Bauten ermittelten Schalldämmung in dem 
neuen Deckenversuchshaus (s. Anlage 1) überprüft. 
a.) StaLlsteindecke ("EST0 11 ) 
,,., ) 
IJ • Stal.il be tonrippendecke ("Sta-Ka") ohne Unterdecke 
c.) Stahlbetonrippendecke ("Sta-Ka 11 ) mit Unterdecke 
In Verbi·'dt<ng mit den unter a) und c) genannten Deckenkon-
str~Jktionen wurden verscLiedene FuBböc:en verlegt und deren 
Jchallschutz besti~~~. 
Auf beiden Deckenkonstruktionen sind auf derselben Dämm-
schicht sowohl Zementestriche als auch Asphaltestriche ver-
legt 'NOrden. 
*) uber die ::rge bnisse dieser 'Jn tersuchungen wird in c em 
Forschur.gsauftrag "Verbesserun · der akustischen Eigen-
schaften der neuen Versuchshiuser mit bauüblichen 




2. Bautechnische Angaben 
2.1 necken ohne Fußböden 
a) 18 cm Stahlsteindecke nach :DIN 1046, System "Bsto'', 
( Rohdecke untersei ts verputzt). 
I .Balkenziegel 
Die Montagebalken werden -
mit der für die jeweils 
gewünschte Spannweite 
notwendic,en Stahlbewahrung 
versehen - fertig ange-
liefert. Die Balken- und 
Einh~ngeziegel sind jeweils 
250 mm lang 
Gewicht ca. 252 kg/m2 . 








Als Schalung wurden Stahlkassetten verwendet, die auf einer 
Holzschalung verlegt werden. 




c) 20 cm Sta;lbeton-Rippendecke nach DIN 1045, System "Sta-Ka", 
( '-~ohdecke n:i t Unterdecke) 
Orfbefon_, 
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2.2 Fußböden 
Fußboden I 
10 mr; dicke und ca. 1000 g/m2 schwere "Sillan"-Steinwolle-
platten, dicht aneinanderstoßend verlegt und ganzflächig mit 
bituminiertem Papier (ca. 100 g/m2 ) abgedeckt. Darauf ein 
ca. 35 m-: dicker Zementestrich aufgebracht. 
Fußboden II 
2 Gewicht ca. 78 kg/m 
Aufbau s. Fußboden I, jedoch nicht mit Zementestrich sondern 
xit eine2 ca. 25 mm dicken Hartgußasphalt-Estrich ausgeführt. 
Gewicht ca. 56 kg/m2 
Fui3boden III 
Der Fußboden besteht aus ca. 20 mm Sandschüttung, 6 mm Kunst-
harzschaum (.?olystyrol)-Platten, 8 mm Holz-Weichfaserplatten 
und 3,5 mm Holz-Hartfaserplatten. 
Iie Sandschüttung wurde direkt auf die Deckenoberfläche ge-
bracht und glatt abgezogen. Auf die Sandschüttung wurden 
50 x 100 crn große, 1 OC g/m2 schwere I:unstharzschaumplatten 
(mit versetzteil Stößen) '-'-nd darauf ca. 3, 5 m2 große Bolz-
Weichfaserplatten (3000 g/m2 ) verlegt. Als Gehbelag waren 
auf die Weichfaserplatten ca. 642 x 456 mm große. ölgehärtete 
Eolz-Eartfaserpla tten ( 4000 g/m2 ) liJi t Spezialkleber gekl'ebt. 





Der Aufbau des FuGbodens entspricht deD. Fußbade~ III, jedoch 
wurden die Kunstharzschaurr.plutten nicht auf einer '->andschüttung 
sondern direkt auf der I:eckenoberfl:-:_che verlegt. 
Gewicht ca. 7 kg/E12 
3. Versuchsdurchführung 
Die Messungen der Luft- und ':'ri ttschalldäm.mung erfolgter. -,,ach 
den Bestiii1.11ungen von DIN 52 210 und IHN 52 211. /.ls ~fi:aß für 
die Luftschalldtimmung einer Decke wird bei ~/Iessungen in Prüf-
häusern mit bauüblichen Nebenwegen die SchallcFii;'_D.Zall R' 
bestimmt. 
R' = 1 0 - Lr + 10 log S/A in dB. 0 ..i~ 
Zur Kennzeichnung der Trittschalldämmung ein:::~· :Gecke vdrd der 
Horm-Tri ttschallpegel L~ besti:nmt. 
_;_~ 
L~ = L + 10 log A/10 in d3. l~ 
Als Verbesserung der Tri ttschalld;L:-'.cung wird die Tri ttschall-
minderung ~ L angegeben. 
wenn L~r 1 h = Trittschallpegel der Rohdecke 
und LN 2 = Trittschallpegel der wohnfertigen Decke bedeuten. 
u~ einen Vergleich mit älteren Meßergebnisse (s. DI~ 4110) 
zu haben, wird außerdem die mittlere Schalldämmzahl f-'ir den 
Fre<uenzbereich von 100 - 3000 Hz und die :rorm-Tri ttlaut--
stärke T (in DIN-phon) berechnet. 
4. Schalltechnische Anforderungen 
Nach DIN 52 211, Ausgabe September 1953, wird zur Beurteilung 
der Ergebnisse von Schalldämmungsmessungen der frequenzabhän-
gige Verlauf der Schalldämmzahl und des Norm-Trittschallpegels 
bewertet: Soll die untersuchte Decke zur Trennung von Woh-
nungen benutzt werden, so ist der durch sie gegebene Schall-
schutz als ausreichend anzusehen, wenn die Abweictungen von 
den im beiliegenden Kurvenblatt eingezeichneten "Sollkurven 
nach DIN 52 211" im ungünstigen Sinne im Mittel nicht mehr 




Aus den Abweichungen der gemessenen Schalldä~~zahlen und der Norm-
Trittschallpegel vo~ den Sollkurven werden Schallschutzmaße berech-
net. Bei Decken mit gerade ausreichender .:cha.lldämmung sind die 
Luft- und Trittschallschutzmaße Null dB, bei günstigeren Decken 
sind die Schallscl~utzmaße positiv, bei ungünstigeren negativ. 
5, Meßergebnisse 
tie bei den versc: iedenen Deckensystemen mit den verlegten Fuß-
böö._cn ermittelten Meßwerte sind in der Tafel 1 angegeben. Die Meß-
ergebnisse bilde::; j 8Vieils den I.:i ttelvvert aus drei an verschiedenen 
Tagen durchgeführten :.Iessungen. Der freq_ue::zabhängige Verlauf der 
Schalldä::;mzahlen und der Norm-·J'ri ttschallpegel wird in den Anl. 2 
und 4 d~:;.rgestell t, Vii:hrend die Tri ttschallr::ünderllnßen der Fußböden 
in r:er _t;.nlag:e 5 aufgetra,J:en sind. 
Jecken-
beschreibung Fußböden 
1 z ~-1 ohne P~).[3boden 
.~ ~ ~ ~ ~ I) 1 0 :r.m ;)teinwolle-
a; •UJ:30JP-i tDlatten,Abd.:sckpapier, 
0 +' ~ :>, .. .p (\j 
:'l c:: ·rl r. • 3, 5cm Zementestrich 
:::J.-J ru .. o OJ CJ C'-iT_T)1r; m:>·, ::;teinwolle-I'l. 
,.- ,.q ~ \() +' Ul ~ -
ro o o;;~- w h t.r\ rz:; 4.bdeckpapier, 2, 5 cm 
""+' ~ 0 er: 0 " § 1 nrt· ~" J3as :phal te s tri eh ~('j~iJ::,:.':;~'(jt-,.-:_.;=:....;:,;+'_;,.- _ -l -~ I h V.. ' 
_1, ~ . =".. ,r ..._ 
.---, ~ 2:; 'U >.; p ~ 
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f: m .,-.~ ~ c;. ::.' .: ohne ?u3bod.e:r::. 49,0 ü ~ ::: r-''. >-
~ c; Q) ~ () Q) ~ 
0 .-": 0 ,.'4 ll> c'.i ,.'~ ::.J 
C\; ü +' ü "<t ~-. u U) 
:~orm- Luft- I Tritt- (j) 
Tritt- Schall- t . 
laut- schutzmaß ~r-1 ~~ 
stärke dB dB ~«: DIN-;J1:. I~~ 
96 - 5 - 16 2 
85 + 1 + 2 2 
81 + ~ + 6 2 I 
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+ 3 - 3 
+ 3 + 9 
+ 3 + 12 
+ 3 + 11 
+ 1 + 10 
'::afel 1 : 3usa.rnmenstell ung der im Prüfstand mit bauüblicl:en 








6. BesprecLung de :·· ?,Ießergeonisse 
6.1 Lecken o~~ne Fußboden 
Die Gntersuchungen an unterseits verputzten Rohdecken ergaben: 
Für die einschalige "ESTO"-Stahlsteindecke einen nach DIN 52 211 
nicht ausreichenden Luft- und Trittschallschutz, für die ein-
und zweiscbalige "Sta-Ka"-Stahlbetonrippendecke einen ausrei-
chenden Luftschallschutz und einen nicht ausreichenden Tritt-
schallschutz. 
6.2 Decken mit Fußboden 
Für die Deckenkonstruktionen mit verlegten Fußböden };:onnte 
ein ausreichender Schallsollutz erzielt werden. 
Da auf zwei Deckenkonstruktionen sowohl ein Zementestrich 
(Fußboden I) als auch ein Hartgußasphaltestrich (Pu3boden II) 
auf der gleichen JYimr:1schicht verlegt vmrden, kann die sch<ül-
technische Wirkung d~Jser Estriche miteinander verglichen 
werden. 
Abo. 1 Trittschallminderungen von Zement-
und Hartgußasphal testrieben auf 1 C' I:J.Tii 
Steinwolleplatten mit Abdeckpapier. 
Aus der Abb.1 
ist ersichtlich, 
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Asphaltestrichs gegenüber eines unter gleichen Bedingungen 
verlegten Zementestrichs auf einer 
a) 18 cm 3 tahls teindecke ( 11 ESTO") um 3, 8 dB 
b) 20 cm Stal'tl betonripp endecke ( 11 Sta-Ka") 
mit !!nterdecke aus verputztem Rohrgewebe 11 4,5 dB 
günstiger. 
Ein VergleicL der s:'rittschallminderungen der gleichen schwim-
mend8n ~striche auf einer einschaligen und einer zweischaligen 
Lecke ergibt - v,;ie bereits im ::lahmer, eines Forschung;:;auftrages 
b "'.".,~c1r·-'-e-'- *) ...... .l. l_ ..... ..~,. l_, L - eine unterschiedliche Verbesserungswirkung 
(s. A0b. 1). 
Tiie günstigere ~irkung der Asphaltestriche gegenüber den Zement-
estrichen bei 'rri tthammerwerk-Anregung, ist auf die Eigenschaft 
einer größeren inneren Körperschalldtimpfung des Hartgußas-
phaltes zurückzuführen. Wenn ein Auphaltestrich in der Kitte 
einec; Raumes zu "3ch'Aingungen angeregt ·.vird, so werden die 
horizontal sich fortpflanzenden Schwingungen stark gedämpft, 
so daß die Schwingungsenergie nur unmittelbar am Entstehungs-
ort voil wirkungsvoll ist. Dagegen schwingt bei einer punkt-
förmigen Anregung die gesamte Zementestrichfläche etwa gleich-
mtßig stark, wodurch eine erhöhte Trittschallübertragung 
hervorgerufen wird. 
In engem Zusammenhang ::ni t diesen Däm.:fungseigenschaften steht 
die Abstrahlwirkung der ~striche. An beiden verlegten Estrich-
arten wurde daher unter gleichen Bedingungen und bei gleicher 
kör:ersch~llmäßiger Anregung der in den Räumen oberhalb der 
Estriche vorhandene Luftschallpegel bestimmt (s. \bb. 2) 
Abb. 2, s. Seite 8 
*) ''Schall technische Wirkung von schwimmenden Estrichen auf 
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verlegt auf 10 mm dicken 
.Jfeinwol/eploflen mlf Abdeck= 
popier. 
~~~--~~----~~ ~--~~--~L-----~~--~~ 100 2.DO ltOO 
Abb. 2 Schallabstrahlung eines Hartgußas~halt- und eines 
Zementestrichs bei gleicher Körperschallanregung 
Aus dieser Darstellung ist zu ersehen, daß ein Asphaltestrich 
oberhalb 400 Hz einen u:s etwa 8 d13 geringerel1 LuftscLa: lpegel 
abstrahlt als ein Zementestrich. 
Die Schallabstrahlung_ eines schwiTmenden Estrichs in den Raum, 
in den: die Anregung ( z. B. durc"h Begehen) stattfindet, - kann 
bei Fußböden mit harten Gehbelägen und c;eringer Raumr:J.öblierung 
störend wirken. Diese Voraussetzungen treffen häufig z.B. für 
Büroräume, Krankenhäuser und für verschiedene ll..rbei tsräume zu. 
Die auf der Stahlbeten-Hippendecke verlegten TuBböden aus 
einer Kom:.;ination von Holz-, <eich- und Eartfaserplatten auf 
Kunstharzschaumplatten - mit und ohne Sandschüttung - bewirken 
einen günstigen Trittschallschutz. Durch die Sandschüttung 
wird zwar eine günstigere Luftschalldämmung erzielt als ohne 
Sandschüttung, jedoch ist die Tri ttschalld.j_mmung der beiden 




7. Vergleich der IEeßwerte 81Il Versuchshaus und an .Bauten 
lüt den durchßeführten Untersuchungen wurde das Ziel verfolgt, 
den Schallschutz von verschiedenen Decken in Prüfräumen mit 
' 
bauüblichen Nebenwegen zu bestimraen. Darüberhinaus wurden noch 
dB Norm -li-ilfschallpegel 
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1bi)O ~ Z 100 
Versuchshaus ~Bau" 
)(-)( Wohnbauten • 
18 cm .5/ohl.sfeindecke nach .D/N 10ft.6 
Sy.sfem "Eslo ", wnfer.seifs verpufzt 
(einscha/ig) 
ZO cm Sfahlbefon -Rippendecke nach IJ/N 10/tS, 
Sysfem "Sia -Ka ", mlf Llnlerdecke 
( zweischa/ig) 
Abb. 3 Gegenüberstellung von Luft- und Trittschallmeßwerten 





zusätzlich Messungen in Wohnbauten durchgeführt, um die Naben-
wegübertragung in Bauten mit der in den ?rüfräumen vorhan:lenen 
zu vergleichen. ,'.'ie bereits berichtet *), wurden durcL die 
unterschiedlichen Auflagerungsbedingungen der Decken in den 
Prüfräumen und in Bauten bisher eeringe Abweic~_ungen der 
Nor~-Trittschallpegel festgestellt, so daß vergleichende 
Messungen unbedingt notwendig waren. nie in Wohnbauten er-
zielten Meßergebnisse, die jeweils den ~ittelwert aus drei in 
eine.I; Bauvort.aben untersuchten Deckenaus für;.rungen bilden, 
sind in Abb. 3 mit denen in den Prüfräumen ~it bauüblichen 
Nebenwegen ermittelten aufgetragen. 
Wie aus dem Vergleich der Maßergebnisse ersichtlich, wird 
für die einschalige Stahlsteindecke eine gute Jbereinstimmung 
der Meßwerte zwischen den in Wohnbauten und in den Prüfräumen 
erzielten Maßergebnissen erreicht, dagegen ist die Trittschall-
dämmung der zweischaligen Stahlbetonrippendecke in !vohnbauten 
'-Angünstiger. 
Die Überprüfung der baulichen tusfLLhrung der 'vlntcrsuchter~ 
zweischaligen Stahlbetonrippendecken ergab folgende Abwei-
chungen in. der baulichen Ausführ~ng. 
a) Die im Prüfhaus mit bauüblichen Nebenwegen eingebaute Decke 
hatte ganzflächig eine etwa 7 cm dicke Eetonplatte, in 
Wohnbauten dagegen betrug die Dicke der Betonplatte etwa 
5 cm. 
b) In Prüfräumen v;ar der Putz über dem ~ol".:.rge·,vebe ca. 15 nm 
dick, in Dehnbauten dagegen betrug die futzdicke ~ber dem 
Rohrgewebe ca. 5 mm. 
Bedingt durch die abweichende Ausführung der ~ntersuchten zwei-
scha_igen Decken lassen sich über die Ursache der unterschied-
lichen Trittschallabstrahlung der Decken keine exakten An~aben 
machen. 
Die bisherigen Erfahrungen haben erwiesen, daß es sehr schwie-
rig ist, eine gleicl!m~ßige Bauausführung aLz~treffen, da 
diese praktisch nur dann vorhanden ist, \;enn die Arbeiter: 
~eweils von den gleichen Handwerkern ausgefUhrt werden. 
Da jedoch die Luftschalldärmnung der :1ntersuchten zweischa-
ligen Stahlbetonrippendecken - gemessen in Prüfr::_urr:en ur~d in 
*) Bericht an C:en Herrn Bundesminister für Wohnungsbau "Ver-
besserung der akustischen Eigenschaften der Prüfhäuser mit 




1:;·ohnbauten - trotz der unterschiedlichen bautechnischen 
Ausfütrung gut übereinstimmt, sj_nd die Abweichungen der 
riort:J.-Tri ttschallpegel vermutlich in der unterschiedlichen 
Auflagerungsform der Decken im Versuchshaus gegenüber der 








Abb. 4 Verschiedene Deckenauflagerung (s. Anl. 1) 
Eine Zusammenstellung der in Abb. 3 dargestellten Meßer-
,gebnisse erfolgt i~ der nachfolgenden Tafel 2. 
T a f e l 2 
Tritt-! Luft- Norm- Mittl. 
Rohdecke Versuchs- Schall- Tritt- Schall-
ort Schutzmaß laut- dämmung 
stärke ·1 00-3000Hz 
dB dB (DIN-
-ohonl 
18 cm Gtal:lste in- Versuchshaus 
-16 5 96 45,0 decl;;:e n.DIN 1046 "Bau" -
Syst. "Esto", Wohnbauten -17 - 5 96 45,0 unters.1,5 cm Putz 
20 cm dicke Stahl- Versuchshaus beton-Hippendecke 
"Bau" - 3 + 3 84 52,0 Y"l T'\ T1·.T 1 ~;45 (StaKa-~l. • ..J.J ...1 ..... -c 
Decke )r::i t Unter-
decke aus verp. Wohnbauten 
- 7 + 2 85 51 '5 
Rohrgev;e be 
Wird die unt~rschiedliche Bauausführung der Decken und die 
i:: jedem Bauwerk - vor allem bei zweischaligen Decken -
stets unterschiedlich wirkende Nebenwegübertragung berück-
sichtigt, so kann die Übereinstimmung der Ivleßergebnisse 





In den DeckenprJfrä~men mit bauüblichen ~ebenwegen wurden fol-
gende Decken untersucht: 
a) 18 cm Stahlsteindecke nach DIN 1046, Syst. "I::sto" 
unters. verputzt 
b) 20 cm StaL.lbetonrip_;;endecke nach DI~J 1 ~)45, 
Syst. "Sta-Ka" (ohne Unterdecke) 
c) 20 cm Stahlbetonrippendecke nach L~~ 1C45, 
Syst. "Sta-Ka" r.Ji t Unterdecke aus ver: ,_1tztem 
Rohrgewebe 
Auf den unter a) und c) genannten Tiecken wurden außerde~ ver-
schiedene Fußböden geprüft. Bei einer Verlegung von Eartguß-
asphalt- und Zementestrichen auf der gleichen Dämmschicht, 
ergeben die IIartgußasphal testriche eine etwa UL:"c 4 d:S günstigere 
Trittschallminderung gegenüber den Zementestrichen. Die Tritt-
schallminderung von gl:oichen schwimmenden }~strichen ist auf 
einer einschaligen und einer zweischaligen Decke unterschied-
lich groß, und zwar ist die Verbesserungsvvirkung auf einer ein-
schalig.en Decke größer als auf einer zvleiscliali;en Decke. 
rie Luftschallabstrahlung oberhalb eir:.es Asphal testric;l"~s ist 
gegenüber der eines Zementestrichs u.uf gleicher :0Urnmsclücht 
und bei eleicher KörperschallanregUo.VJ.g in cem ::'requenzb:::re·ich 
von 400 - 4000 Ez urn etwa 3 dB e;er~nger. 
Diese Beobachtung kann z.B. für :Sürori:iume, Krankenhäuser 
und Arbei tsräur:ue mit harten Gehbelägen un(: einer geringer. :Eöb-
lierune von Bedeutuns sein. 
Vergleichende Messungen an :Decken in de::1. Prüfräumen und in 
7/ohnbau ten er· gaben befriedigende übcreinsti:cunung der Ergeb-
nisse, allerdings ist wegen der im.rner vorhandenen Unterscj:;.iede 
in d_er Ausführung der Bauwerke stets ni-e; abvveichenden \·;erten 
Z'J.. rechnen. 
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~i_ Sfah/betondecke .). 
T ~ Sfah!befonrahmen / f 
I I 
~- ~ -~ 10\l-
l I 
Pfeilervorlage ~ ': ---~------------------ : _l_ Pfeilervorlaae 
611/erziege/- ~~J- '., \ Vers.uchsdecke : I Y ßilfer.z.ieael-t1Jr.salzscha/e 
lbr.sal=hafe 12cm l- : D _:. ~ , 
~ ~ ( · · r--": .SOndschiJituna 
Versuchshaus 
,,Bau" 
t < lJecke ])JN-F20 
lJeckenprufstand mif 











JS mm Zemenf = 
eslrich 




dB Norm - Trilf.schalfRegel 
L'N, = L / ;r;to_fi ,~ .. __ . 
5D 





Fußboden I : 
. l . 
1 
~~- , So#kurve ~h-.DJNsi211- -~ 10mm ~/:~~;olle= 
t---~ --\ ~ 1 - -~- . - -~ - Abdeckpapier, 
. ! . . ! . \)\ : , .$!) .35mm Zemenf-
-1------+---- _ ~ _ _, _ ___ _ __ ... _ ] _ _j e.strich 
f ' ; ~· : : ~~ _ o-o Fußboden j[: 
___ :. _ ""·'\ __ _ _ _ ~- _S~ tomm ;f:I'e~olle-
~ ""'; ' __ t~-~ Abdeckpapier, 
------t-- _ ----:----- ~ ~~ ~ __ . Z5 mm Harfguß-
"'- "· a.spho/te.strich ""'~. 
-- -- T --. ----- -• ~ -~-.~--~-
.' ~- ., . (/)-
' . (: 
---------- •- --- ~- -~-L- -~-
" ~ I -~· 
, I 0 
6i;.{)() tlz. f 
I 
, I 
100 zoo 800 1600 




dB Schalldammzahl ~ 
Rl "L S - L E + 10 log A 




- -- -r 
J§mmPuf;;_, --: 8P ~ -
• ~ - . ; --- soo ~--
Holzfalten 2.9ismm_: _Rohr.s;ewebe_ 
<1-A Rohdecke ohne Unierdecke 
x->< Rohdecke m;f Unierdecke, 
darauf 
Fußboden I : 
10 mm Steinwolle-Platten, 
Abdeckpapier, 
.35 mm Zemenfesfrich 
o-o Fußboden][: 
10 mm 0reinwolle- P!a#en, 
Abdeckpopier, 
ZS mm liorfgußaspha/te.sfrich 
-, 80-
D6be//eisfe 20/zt..mm 
-- - - - -. ·--~ 
Ho/zlcdfen %mm 
- - - - -
Rohdecke ohne Unierdecke 
Rohdecke mtf Llnferdecke, 
darauf 
Fußboden I : 
10mm steinwol!e-Pialkn, 
Abdeckpapier, 
.35 mm Zementesirich 
Fußboden j[: 
10 mm Steinwolle -P/allen, 
Abdeckpapier, 
25 mm !larfgw3a.;,phalfesfrich 
Versuchshaus 
B IJ " au 
2Dcm Sfah/belon-Rippendecke 
nachJJIN 10~ Sysfem,,Sta-Kau Anlage 3 
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-'- -,------ --.ß 
. 
15mmPufz..c 
~ L- - Ho/~/affen %mm~ 
dB Norm-Tri/t.schalpege/ 











x-x Rohdecke mtfUnlerdecke, 
durai.-lf 
o--o Ful3boden i77 : 
~'+00 Hz.f 
20 mm Sand..schvltun!J, 
fO mrn Kun.sfharz.schaump/olten 
( Algo.sfaf), 
8 mm bif. Ho;.-:-M:.iLhfooerpJalfen, 
.3,5 mm t1olz-tlar/taserplalfen 
Fußboden w: 
6 mm Kvnsfhor.zsmaumplalkn 
( Algo..sfal) 
8 mm bd Holz.-Weichfa.5erplalten, 
.3,5 mm lfolz-JfarJfa..serp/a/len 
- bO-
Holz/alten 2.5/zsmm 
x~x Rohdecke 'nd L!nferdecke, 
durauf 
o--o Fußboden Ti! : 
20 mm SandschtJ!Iung 
6 mm Kun.5lharz.öchaumplalfen 
( AJgrufof/ 
8mm b;! !fo/z. -Weichfa.serphlfen, 
.3,5 mm Holz-Harffa..serplallen 
Fußpoden jE: 
6 mm Kunstharz.schaumpla/ten 
( A/go.s fa f ), 
Bmm bif. Ho!z-hleichfaserp!alfen1 
3,5 mn; Holz -!larf(a.5erpk1!fen 
Versuchshaus 
.B II II au 
20cm Sfah/befon-Rippendecke 












4L = L' - L' N1 N.z j , r 
.30 . t 













·-· Fußboden I: 
10 mm Steinwolle-Piaffen 
Abdeckpapie0 ' 
.3S mm Z.emenfesfrich 
Fußboden][: 
10 mm .Jfeinwo//e-Plollen, 
Abdeckpapier; 
25 mm !tetrfgußospholfe.strich 
verlegf auf: 
18 cm Sfohl.steindecke noch 
.DIN 10M, Sys;em 11 Esto ", 
unferseifs verpufz0 (einschol1g) 
·- Fußboden T: 
10 mm Steinwolle -Pialfen, 
Abdeckpapier, 
35 mm Zementestrich 
o~ Fußboden][.: 
10 mm .5feinwolle -Piolfen, 
Abdeckpapier: 
Z5 mm Harfgvßasphalfes!rich 
><->< Fußboden ffl: 
4-<1 
~Oltzf 
20 mm 3cmdschulfung 
6 mm Kun.sfharzschoumplotkn 
(AJgosfof) 
8 mm bit flo/z- W'eidJfoserplalfen 
J,S mm Holz-Horffoserpk:dfen 
Fußboden JE: 
6 mm Kunsfhorzschaumpbtlen 
{ Algo.sfCII) 
8 mm bif Holz - Weichla..serplalkn 
3,5 mm ttolz -Harffaserp/o!fen 
ver/egf auf : 
ZD cm Stahlbeton-Rippendecke 
noch JJJN 10tt·~ Sysfem,,Sfa-Kct': 
mif Unferdecke (zweischolig) 
t1?rsuchshous 
"Bau" 
Verschiedene Fußböden auf einer 
ein -u. zweischaligen JJecke Anlage 5 
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